
weils nach dem gleichen Schema aufgebaut
sSind und darum ihre Lektüre leicht nach-
vollziehbar wird Gegenwärtige Fragestel-
lung, die sich VO jeweiligen 1ıld her aui-Eccles1ia SCHLDCI reformanda drängt Interpretatıon des biblischen Be-
fundes und selner welteren Wiırkungsge-Jürgen Werbick, Kirche. Kın ekklesiolog1-

scher Entwurt. Kuür Studium und Praxıs, schichte Herausarbeıiten der aus dem 1ıld
Verlag erder, Freiburg 1994, 44() Seliten sich ergebenden Erfordernisse auf egen-

wart und Zukunft hın Letzteres MaAn MNEeueTITel Gesamtdarstellung der dogmatı-
schen TE VO  = der Kirche (Ekklesiologie) deutlich, daß Werbick 1ıne uch 1m höchsten

Maße praxıisorientierte Ekklesiologie vorge-mangelt se1t dem Erscheinen der Mono-
graphien VO Wiederkehr und Kehl — legt hat, die ın diesem Zusammenhang
Ww1e€e zahlreichen Handbuchbeiträgen nicht konfliktträchtigen Themen und Problemen
Warum dann noch eın welteres uch und eindeutig votlıeren sich nicht scheut Eın-
dazu noch m1 elinem solchen beachtlichen zıgartı 1mM Vergleich den anderen Ekkle-

Umfang? Sein VerTasser, der lange eıt 1n S1e- siologiıen i1st weıters, dalß erbick VE -

standen hat Was VO der Sache her ange-gen und nunmehr 1ın Münster tatıge Funda-
mentaltheologe Werbick, hat schon ın VOL- LNESSETN ist die Lehre VO  - den Sakramenten
hergehenden Publikationen Z Ottes- und ın selne Kırchenlehre integrieren.
FA Erlösungslehre mi1t Erfolg eıinen OT= Der aut dem Buchrücken angeführten Wur-

gınaren methodischen Ansatz Z thematıi- digung dieses Buches durch FrIies als
schen Annäherung durchgeführt, den jetz „Glanzstück theologischer Reflexion“ kann
uch wıeder verwendet hat das Au{fgreifen nach selner Lektüre voll un ganz ZUBgE-
und Interpretieren VO  _ ın der und ın der stimmt werden. Solche uziıden theologi-
Tradıition voriindbaren Bildern. Eis handelt schen Darstellungen komplexer Sachverhal-
sich 1Iso iıne Ekklesiologie ın Form des te wünschte IMNa  m} sich häufiger.
Nachzeichnens VO  - zentralen Bıldern und Norbert e  e} Paderborn
Metaphern, 1ın denen die ırche iıhr Selbstver-
ständnis, nämlich Realsymbol der Zuneigung Eva-Marıa aber, Kirche ottes Wege und
ottes selner Schöpfung und den (z@- cdie TITraume der Menschen, Echter Verlag,
schöpfien se1n, un ihre Sendung, dem Würzburg 1994, 165 Selıten
Heilswillen ottes entsprechen un! die- Die instellung vieler Zeıtgenossen Z  E Kır-
NCLI), ausgelegt hat und auslegt. Die Bilder und che abe wenıger mi1ıt christlichen 1au-
Metaphern sınd zahlreich, W1€e schon die Ka- bensüberzeugungen tun aqals viel mehr m1T
pitelüberschriften erkennen lassen: olk „allgemeinen religiösen Sehnsüchten und
ottes, ottes, Tempel des Heiligen kKrwartungen, cd1e autf Lebenshilfe, Harmo-
Geistes, Haus(halt) ottes, jungTIräuliche nlıe, Geborgenheıt, auf eın Stück heile Welt
Taut, utterder Gläubigen, TCdes Heils, zielen“ (8) [ dıes un:! die atsache, daß selbst
e1b CHhmsti. (Gemeinschaft der Heiligen innerhalb der iırche, nämlich 1n manchen

Wer meınt, dA1ie Verwendung olcher pastoralen und katechetischen Konzepten,
Bılder würde eın allzu „Irommes“ Kirchen- dıe Tendenz beobachten sel, unkritisch
verständnıs zeıtıgen, iırrt sich erbick macht diesen Sehnsüchten und Erwartungen Tol-
jeweils eutlich, welche Grundspannungen gen, sind für Faber Anlaß elner radıiıkalen
des Kircheseins vielmehr gerade 1n solchen Reflexion dessen, W as die Kiıirche 1ın ihrem E1-
(prinziplell vieldeutigen) Bildern und Meta- gentlichen Wesen ausmacht. S1e warnt davor,
phern enthalten Sind und Z Ausdruck g_ Kirche i1dealısıeren, sondern moöchte E1 -
bracht werden, die immer 1E  e Kontftlikten Nner „realistischen” Betrachtungsweise VO  .

führen können un! führen Bewußt nımmt Kirche anhalten, insotfern S1e 1n der Span-
1n selne Überlegungen diese (theologisch und nung des 55  C  on und Noch-nicht“ des elles

ottes {Ur die Menschheit steht und sS1e ihrenpraktisch produktive) Ambivalenz auf
TOLZ se1nes Umfanges 1st das uch gut Auftrag darın hat, diesem Heıil (‚ottes als
lesen. Dazu ra neben dem angenehmen, „Werkzeug“ ZUL Verfügung stehen. Was
jede steile Diktion vermeldenden St1il bel, dieses Heil 1st, STE nıcht 1ın der Verfügung
daß die einzelnen Kapitel übersichtlich Je- der Menschen, uch nicht der Chrıistinnen
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un Christen |IDS ist uns offenbar geworden 1ın enordination Heizer), Homosexwualıtät
der insbesondere 1n der biblischen Botschaft (Kardiınal Hume), Geschwisterlichkeit 1n
bekundeten Nähe ottes den enschen der Kirche Zulehner); besonders her-
Daran festzuhalten ıst die ırche gebunden; vorgehoben sSel das Plädoyer {[Ür „Presbyte-
un:! dazu ra ihre institutionelle Ausgestal- 1en Art“, 1n dem Kerkhofs un:!
Lung, vorab iıhre Amtsstruktur, als den (31äuU= Zulehner den möglichen Weg elıner
igen Vorgegebenes bei Immer wieder wird ırche bzw (jemeinde Jense1ts des Priester-
VO  a} Faber diese „Objektiviıtät” der Kirche mangels aufzeigen. Kıs kommen 1ın dem uch
gegenüber allzu „subjektivistischen“ V’en- uch YıLLZEer des Kirchenvolks-Begehrens
denzen geltend gemacht. Wort (u aun Und wiırd die „  J-

ternatıve“, die „ Weızer Pfingstvision“, VOI-Diesem uch ist dıie Konsequenz zugute
halten, m1T der Faber QUECL eıner Reihe un:! ZUTLC Dıiıskussion gestellt; Kardinal KO-
VO ın Theorie und Praxıs der Kirche geläu- nıg verdeutlicht die hinter ihr stehenden

DasL1g gewordenen Annahmen en theologischen nliegen. Dieses uch ist
macht sSeE1INE Lektüre erglebig, uch WEn nach Abschluß der Kirchenvolks-Begehren,
INa  ” der frau keineswegs der sehr dogma- die sich Ja w1e eın Lauffeuer über Österreich
tisch vorgetragenen Posıtion der Verfasserin hinaus ausgeweıltet en, keineswegs über-

Ltolgen braucht. Ihre Bemerkungen ZU.  _ holt Im Gegenteıil, hält deren berechtigte
aktuellen pastoralen und katechetischen Forderungen wach un! g1ibt prägnante Arı
Diskussion Tallen her karikierend aUs, weil gumentationshilfen fÜür die ällıgen weıteren
diese offensichtlich 1Ur bruchstückhaft ZUr innerkirchlichen Auseinandersetzungen

die Hand Des weıteren eröffnet Perspek-Kenntniıs geNOMMEN worden ıST Es S1INd Je-
doch VOL allem wel zentrale Anfragen, die tıven über den Lag hinaus, indem 1wa

die Posıiıtion der Verfasserin gerichtet eller die Notwendigkeit VO  - eiıner PIO-
fessionell betriebenen Organısationsent-werden mussen: Erliegt S1e nıicht der weıthın

ın der katholischen Kirche der NECUCIEIMN eıt wicklung und -beratung ın der Kiıirche
antreifbaren (CGefahr elıner „Verkirchli- mahnt, Fig]l cdie Rückgewinnung relig1öser

Oompetenz ordert und Schnuder]l diechung“ (Gottes? Und en Gottes Weg(e)
nıcht hoffentlich mehr m1T den raumen Möglichkeit des medialen Dialogs erortert.
der Menschen LunNn, a 1S die Verfasserin IC  ıge  S Denkanstöße vermittelt schließlich

ulehnner 1n seiınem Ausblick aut dre1ıeinraumen moöchte?
Norbert e  e) Paderborn Szenarıen des weıteren Ganges der Kirche.

Norbert e  e) Paderborn
aul Zaulehner (Ede:); Kirchenvolks-Be-
gehren. Kirche auf Reformkurs, Patmos Ottmar Fuchs, Amter tür 1nNne Kirche der

Zukunft. Eın Diskussionsanstoß, EditionTyrolia, Düsseldortf Innsbruck 1990, SS
Seiten Exodus, Luzern 1993, 144 Seiten

Umstrukturierungen VO  - GemeindeleıitungIm Nachgang ZU) Kirchenvolks-Begehren
ın Österreich ist dieses uch konziplert un:! gehen überall VOTL sich, S@1 geduldet, Se1
veröiffentlicht worden. Nach einem kurzen gefördert. Neue Gemeindestrukturen WUuL-

Rückblick auf den Anlaß dieser ktion und den (ın der BRD se1t der Würzburger SYyN-
die eaktionen darauft un! elıner ausführli- ode) 1ın vielerle1ı Varıatıiıonen durchdeklinıer
hen Auswerftiung der Begleitstudie, die Fuchs legt eınen ganz Entwurt ZU  E

Denz und ulenhnner dazu durchge- rage des mtes ın der Gemeinde VOTL, der
führt haben, greifen die einzelnen eıtrage ZU. Nachdenken provozleren wiıll Er
die verschiedenen Forderungen des Kirchen- schlägt ıne Differenzlerung des monarchl-
volks-Begehrens aut und erkunden die theo- schen Leitungsdienstes ın wel Amter VO  H

logischen und pastoralen Spielräume TÜr Diese entsprechen den beiden sıc! nıcht drel
mögliche und notwendige Reformen: der vler) kirchlichen Grundvollzügen Mar-
Bischofsbestellungen Primetshof{er), (:e- ‚yr1a un Diıakonina. Beide Sind komple-
wissensentscheidung und exualmoral mentar, weil sS1e dıe Einheit VO.  b Gottesdienst
(Bl Rotter), Geschiedenenpastoral Ziu- un: Nächstenliebe un! die zweifache epräa-
lehner), Z6ölibat Koch, Leuenberger), sentatıon Christi ın Verkündigungs- un
Frauen 1n der Kirche e Laurien), Hran Nächstendienst darstellen Wiıe T1SLUS ın
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Wort und Zeichen eınerseıts und ın den Not- v1um (Wirkort ist Wohnort) ausgeübt WeIil-

leidenden andererseits begegnet, sollte den, WEeNnN sich nicht VO. den Menschen
Kirche den enschen durch eın presbytera- entiremden wiıll Mıt der Differenzierung des
les und eın diakonales Amt gegenübertreten. Pfarramtes 1ın eın duales Amt geht 1ne
Beılde Amter werden Aaus der altkirchlichen grundlegende Reform der Zulassungsbedin-
Praxıs hergeleitet, die ın ihrer Amtsstruktur gungen einher: Neben der theologischen: ıst
iımmer auft pastorale Erfordernisse reagıer VOL allem beim Diakon die sozlale Oompe-
hat, w1ıe uch die Kirche heute tun sollte. tenz anzuerkennen, Was bedeutet, daß
amı wird die Caritasarbeit ihrer Verban- einN/e christlich engagıerte/r Sozlalarbei-
nung 1n außergemeindliche Abseits entr1ıs- ter/ın Z gemeindeleitenden Diakon/in
SE  ; un! die liturgische Engführung mancher ordınılert wird amı ware die Rechtferti-

gungspflicht VO.  S Sozilalarbeitern Z  — 1Lar-(GGemeinden korriglert. Würde die Einbın-
dung der Sozialarbeiter ın Cdie (Gfemeindelel- beıt ın eıner (Gemeinde aufgehoben. Jle

Laıen, die faktisch Jetz schon Gemeindentung nicht ZU.  ar ehebung des Defizits Per-
sonal- und Gesprächsführung führen, unter leıten, sollen schlägt Fuchs für dıe näch-
dem viele ehren- und hauptamtliche Miıt- ste Zukunft VOL 1ın eıner „vorsakramenta-
arbeıter leiden? Fuchs unterwirtit den AÄAmts- len Amterübertragung“ hlerzu VO  > der
begriff elıner radikalen Entgrenzung: Amit= Gemeinde vorgeschlagen und VO Bischof
lichkeit heißt nicht, die Selbsterhaltung der liturgisch un! explicite beauftragt werden.
Gemeinden betreiben, sondern ihren Fuchs hat selne Vorschläge nicht alleın AUS

Selbstvollzug, der darın besteht, allen Be- dem aktuellen Anlaß des Priestermangels
dürftigen helfen und dabei keine Ihan- unterbreitet, hat S1E mı1t einer Fülle VO.  -

Z  _ m11 außerkirchlichen Inıtıatıven bzw höchst anschlußfähigen Detailstudien AaUS

Tradıtionen scheuen. Für ıne konkrete Kirchengeschichte (Diakonat), Kirchenrecht
(Gjemeinde ergeben iıch demnach wel p- („Begierdeweihe“, Lalen als ichter un:!
ritätische Gemeindeleiter: eın Diakon und Dogmatik Kirche als mystischer Leib)
eın Presbyter. Beide haben einheitsstiftende terlegt. DIie Diskussion verläuft konservatıv
Funktion ın ihren eigenen Bereichen (sozialer 1mM besten Sınn des Wortes egen die derzeli-
bzw katechetischer Dienst) und repräsentie- tıge Überbetonung un! Überbelastung des
Len dies durch ihren Vorsitz bel der Eucharı1- Ehrenamtes hält der Notwendigkeit
stiefeler, wobel der Diakon her die aten des MmMties un! eınen Gemeindeego1s-
Christiı erinnern, der Presbyter mehr VO der INUuS der überpfarreilichen Solidarität,
Verkündigung esu erzählen wird Das g_ präsentiert durch das Bischofsamt, fest Dıe
Naue Verhältnis VO  - Presbyter Diakon Läßt Lektüre des Buches stiımmt hoffnungsvoll,
Fuchs bewußt offen, und estlegt, weiıl eın Gemeindeleben zeichnet, das den
wiıirkt etiwas konstrulert In der Praxıs alten Klerikalismus hiınter siıch läßt, hne
dürfte sich eın erhebliches Spannungsfeld gleich 1ıne Reformation anzetteln MMUS-
auftun, das A eıinen beifruchten, aber ıch SC  > Johann IX Hafner Q Augsburg
auch ähmend für die Ybeıt auswirken kann
Wer leiıtet die Gemeinde NUuU. eigentlich, WEn Ottmar Fuchs, Norbert Greinacher, Leo Kar-
beide gerade nicht als Kollektiv, sondern als

ET Norbert e  e’ ermann Steinkamp,Gleichberechtigte fungleren sollen? Das Neue wächst. Radikale Veränderungen
Der Entwurtf überholt dıe derzeitige iskus- 1n der Kirche, Kösel Verlag, München 1995,
S10N über Delegatıon VO Leitungsvollmacht 180 Se1iten

hauptamtliche L alıen. Er wıidersteht
dem der Tendenz, Gemeindeleitung und Kıu- Te sind se1t dem I Vatikanischen

Konzil vergangen, die Aufbruchsstimmun:;:charıstievorsiıtz trennen, w1e bel aSsSTtO-
ralteams oft der all ist I ıese Vorschläge hat sich verflüchtigt. Das Konzilsjubiläum

un! der sich mehrende NMU 1mM Kirchen-
sind allenfalls Übergangslösungen, weil S1Ee volk Sind Anlaß für die fünf Pastoraltheolo-
Leitungsstrukturen formal aufrechterhal-

gCNH, einmal mehr für ıne tiefgreifende Re-
ten, bel denen Kleriker (Gjemeinden pastorle- torm plädieren. S1e erwarten 1nNne synodal
Frexn, VO denen S1€E geographisch und lebens-
weltlich weıt entfernt sind Amt ıne Mitglieder elines pastoraltheologischen 1plo-
Voraussetzung VO.  - Fuchs MUSSeEe 1m CONVI1- mandenseminars der Nıvers1tia ugsburg.
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Das Kirchenvolk begehrt un! W as damıtorganıislierte ırche, die 1m solidarischen Had-
gagemen für andere ihre christliche Iden- zunächst einmal erreicht wurde, ist Diskussi-
1Ca findet. Konkrete Menschen und ihre Bır Argumente und ReflexionenZFur und
fahrungen ernstzunehmen iıst el die erelınes olchen Unternehmens, Hoffnun-
Grundlage der Erneuerung. Diese MUu. nach gen und Befürchtungen, Clie sich daran knüp-

fen, Analysen den nlıegen WwW1e denGreinacher die unerledigten Agenda des
Konzils aufgreifen, strukturelle Häresı:en Chancen, Fragen, Was das ntstehen elıner
ın der ırche überwinden. Von Demokra- olchen Inıtliatıve wohl tieferhın bedeutet,

worauft S1E hinweist und wohin S1e wohlt1s1ıerung und Frauenordination bis Sexual-
moral und Geschiedenenpastoral benennt führen WIrd, das un noch vieles mehr WäarLr

und ist Gegenstand VO.  > unzähligen (e-die Fragen, die immer noch eliner mutıgen
Lösung harren. Sehr anregend entfaltet Met- sprächen und Stellungnahmen 1n diesen Mo-
Le, daß cdie ChristInnen, die durch solidarı- naten ın ÖOsterreich un Deutschland. Auch 1ın
sche Praxıs 1n ihrem Glauben kompetent g_ diesem uch wIird dıe Diskussion vielfältig
worden sSind, War eventuell der eutenden geführt. Der erstie e1l brıingt längere Analy-

S«  n namhaftfter Wissenschafter, die eınerseltsHiılfe der TheologInnen, keinestfalls ber ih-
Ter Belehrung bedürten. DDenn be1i ihnen lebt das Kirchenvolks-Begehren als herausfor-
der unfehlbare Glaubenssinn des CGiottes- dernde un: zukunftsträchtige Entwicklung
volkes. Ottmar Fuchs fragt nach einer Inkul- gENAUET untersuchen (u LeO Karrer, (T
turatıon 1n den deutschen Kontext, denn INar Fuchs, Dietrich Wiederkehr), anderer-

se1ts den Forderungen Informatıionen unott hat e1inen ZUG ıNS Detaıil. Überzeugend
ordert e1n, wohlwollend und kritisch die Reflexionen bleten W1e IDietmar Mieths
Quellen unseTer eıgenen ultur Ireizulegen, Überlegungen Sexualıtät un! ırche Die

uch bel der herausfordernden Suche Analysen Sind dem Begehren wohlgesonnen
nach elıner Täterpastoral mıiıt rechtsradika- und welsen sowohl das sozialwissenschaft-
len Gewaltverbrechern Steinkamp verwelst liıch erhebbar: Gewicht als uch die pastorale
aut die entfifremdenden Strukturen, dıie und ekklesiologische Dıgnita einer olchen
uUrc die landläufigen pastoralen Paradig- AÄußerung des Volkes Gottes überzeugend autf
INe  z der Versorgung und Vermarktung ent- Im zweıten e1l des Buches kommen dann ın
stehen, un! versucht dagegen, Gemeinde mıiıt Stellungnahmen prominente KatholikIn-
Hilfe der Kategorı:e Solıdarıtat NEeu defi- NeEN, Theologen, Medienleute, kiırchlich En-
nıeren. Leo Karrer sieht ın den Laıen, spezl- gagılerte Aa UusS verschiedenen Bereichen
el den LaientheologInnen diıe Avantgarde Wort IDIie Bandbreite geht W  - enthuslastı-
der Erneuerung, nıcht AUbAG der kirchlichen scher Zustimmun Z Kirchenvolks-Be-
Amterstruktur, sondern insgesamt 1ın ich- gehren bis glatter Ablehnung. Dazwı1-
tung auft 1ıne diakonische Kirche, die die schen ieg viel differenzierte Reflexion,
Gottesfrage als Menschenfrage begreift. bel die das Begehren unterstützenden otfen
Aus den kritischen Analysen der fünf Autfo- klar überwiegen. Was ın der spannenden
LenN schlagen zündende Funken, die VO.  b ihnen Folge der eıtrage unter anderem sichtbar
gewlesenen Richtungen reizen Z Nachge- wird, ist uch cdıe Schwierigkeit, die jene, die
hen und Weiterdenken Wo und W1e Neues innerhalb der Strukturen das Gespräch m1
wachsen soll, wird anregend aufgezeigt. Eın den Bischöfen versuchen (Z ZAK), mı1t de-
wenıg vermißt abe ich Beispiele VO  5 Neuem, ne  > en, denen der kontrollierte Dialog
das eute schon wächst. Vielleicht brauchen nicht mehr genugt
WIT neben einer analytischen un:! pProgram- Das uch regt A die eigene Posıtion Be-
matischen uch ıne narratıve Pastoraltheo- gehren un: Kirche neuerlich überdenken
logle, die bereits stattfindendes Wachstum und den VO  } en geteilten Aufruf, das eıge-
und Kirchenveränderung beschreibt un! Kırche-sein uch über 1ne Unterschrift
die faszinierenden Visionen erden kann. hınaus ernst nehmen, beherzigen. Mıt

Veronika Prüller-Jagenteufel, Wıen dieser Auswirkung 1st das Kirchenvolks-Be-
gehren eın Erfolg, ganz unabhängig davon,

„ Wır sind Kirche‘“. Das Kirchenvolks-Be- wieviele 1U unterzeichnet haben un
Was die Bischöfe dazu agengehren 1n der Diskussıon, Verlag Herder,

reiburg 1995, 255 Seiten Veronıiıka Prüller-Jagenteufel, Wıen
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